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Helene Weber – die Netzwerkerin

Helene Weber (CDU) war neben Paul Löbe und  

Wilhelm Heile eines von drei it liedern des Par

lamentaris hen ates  das bereits der er assun e

benden Nationalversammlun  der Weimarer e ub

lik an ehört hatte  Helene Weber hatte omanistik 

und olkswirts ha tslehre studiert  als Lehrerin und 

Leiterin der sozialen rauens hule earbeitet  bevor 

sie b eordnete der Preußis hen Landta e und des 

ei hsta s wurde  Die erste inisterialrätin der Wei

marer e ublik wurde von den Nationalsozialisten im uni  we en 

„ olitis her Unzuverlässi keit“ aus  

dem iniste rialdienst entlassen

n den Parlamentaris hen at kam  

Helene Weber dur h eine ntervention 

der rauenarbeits emeins ha t der CDU  

die „mindestens eine rau“ in den era

tun en vertreten wissen wollte  Hele

ne Weber war it lied im uss huss 

ür Wahlre hts ra en  im uss huss 

ür rundsatz ra en und ehörte als 

hri t ührerin dem Präsidium des Par

lamentaris hen ates an  m uss huss 

ür rundsatz ra en käm te Weber vor 

allem ür den hutz von he und ami

lie und ür das lternre ht ( rt   und  

 )  erade bei diesen ra en trat 

Weber als en a ierte atholikin au  und ma hte si h zur e ürworterin 

zahlrei her rie e und Petitionen  die au h in dieser ra e den Parlamenta

ris hen at errei hten

 „Die rau muss in der Politik stehen  
    und muss eine olitis he erantwortun   
             haben “

Helene Weber, Ansprache anlässlich des  
 ersten Jahrestages des Kriegsendes         
     am 1. 9. 1946 in Stuttgart

Helene Weber im Gespräch mit Fraktionskollegen/  
Parlamentarischer Rat
©  Bestand Erna Wagner-Hehmke, ti t ng Ha s der Geschichte der 

B ndesrep blik e tschland, Bonn
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Der Parlamentaris he at und  
das rund esetz

Der Parlamentaris he at  der das rund esetz ür die neue undes re ublik 

Deuts hland auszuarbeiten hatte  nahm seine rbeit am  e tember   

im „ useum öni “ in onn au  Die  stimmbere hti ten b eordneten 

standen vor s hwieri en ra en  ie hatten das heitern der Weimarer 

e ublik erlebt  sie hatten alle unter dem Nationalsozialis mus elitten   

Der neue taat sollte demokratis h 

sein und au  eden all stabiler als  

die Weimarer e ublik  n die er

assun  musste au h der hutz vor 

er assun s e nern au enommen 

werden

No h vor inberu un  des Parlamen

taris hen ates in onn stand est  dass 

es keine emeinsame Deuts hland oli

tik der lliierten eben würde  Die vier 

ie ermä hte be anden si h bereits  

im „ alten rie “ Die drei Westmä h

te setzten au  die s hnelle ründun  

eines westdeuts hen taates  Die etei

li un  Westdeuts hlands am arshall

lan seit  und die Währun sre orm 

in den Westzonen vom  uni  

mit der in ührun  der Deuts hen 

ark waren oraussetzun en ür die ründun  eines westdeuts hen taa

tes  Die westli hen lliierten wüns hten eine olitis he und wirts ha tli he 

tabilisierun  in Deuts hland

 er spätere B ndeskan ler onrad dena er  leitete als 
Präsident die Berat ngen des Parlamentarischen Rates
©  Bestand Erna Wagner-Hehmke, ti t ng Ha s der 

Ge schichte der B ndesrep blik e tschland, Bonn
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Die nitialzündun  der lliierten und die orstellun en  
der inister räsidenten

us diesem rund tra en si h ertreter der U  roßbritanniens  rank

rei hs und der drei enelu länder von ebruar bis uni  zur e hsmä hte

kon erenz in London  Die inister räsidenten der el  westdeuts hen Länder 

wurden beau tra t  eine „ er assun ebende ersammlun “ einzuberu en

Die inister räsidenten ür hteten  dur h die rri htun  eines westdeut

s hen taates die bereits vorhandene eilun  Deuts hlands zu vertie en  n 

mehreren erhandlun srunden eini te man si h s hließli h darau  einen 

ei enständi en taat zu ründen  ls ei hen seines rovisoris hen Charak

ters s ra h man ni ht von einer er assun  sondern von einem „ rund e

setz“ Und ni ht eine Nationalversammlun  sondern ein „Parlamentaris her 

at“ sollte dieses rund esetz erarbeiten

wis hen dem  und dem  u ust  ta te au  hloss Herren hiemsee 

ein vorbereitender er assun skonvent  der die i htlinien ür das rund esetz 

eines „ undes Deuts her Länder“ au  öderalistis her und liberaler rundla e 

entwar  Der  eiten um assende bs hlussberi ht bildete die rbeits rund

la e ür die eratun en des Parlamentaris hen ates  

Dem Parlamentaris hen at ehörten  b eordnete an  die von den 

Landta en ewählt wurden  Dass zu diesen  ertretern des olkes nur 

vier rauen ehörten  ist mö li herweise ein Überrest olitis hen Denkens 

aus der eit des Nationalsozialismus  Politik und Ö entli hkeit wurden zur 

„ ännersa he“ erklärt  rauen wurde die or e um Heim und amilie zu e

wiesen  nsbesondere die Diskussion um rt   bsatz  des rund esetzes 

sollte diese überkommene i htweise verändern

Der Parlamentaris he at verabs hiedete am  ai  mit  zu  

 timmen das neue rund esetz  Na hdem die drei Westmä hte ihre 

ustimmun  e eben hatten und au h die undesländer zu estimmt hat

ten  wurde das rund esetz am  ai  verkündet und alt ür West

deuts hland

Seite 19 Kapitel VI



Der er assun sauss huss – eine er assun  
ür die sow etis he one

Die erste er assun  der s äteren DD  hat eine deutli h andere or es hi h

te als das rund esetz  ie eht zurü k au  die olkskon ress ewe un  mit 

drei olkskon ressen im Dezember  ärz  und ai  die von 

der D im ahmen der sow etis hen Deuts hland olitik initiiert wurden  

Die meisten der  Dele ierten des 

ersten olkskon resses stammten aus 

der sow etis hen esatzun szone und 

erlin und waren ni ht demokratis h 

le itimiert  sondern dur h die D 

aus ewählt  Die D selbst stellte allein 

 eilnehmerinnen und eilnehmer  

Der zweite olkskon ress s hu  neben 

einem  it lieder starken olksrat 

einen er assun sauss huss  der unter 

der Leitun  tto rotewohls eine er

assun  ür esamtdeuts hland erar

beiten sollte  Der er assun sauss huss 

wurde am  ärz  ein esetzt 

und hatte  it lieder  die über

wie end der D an ehörten  Dem 

er assun sauss huss ehörten nur 

zwei rauen an  Hilde en amin als 

stellvertretende uss hussvorsitzende 

des ustizauss husses (die aber au rund 
 it ng des ationalrates r Gründ ng der e tschen  

emokratischen Rep blik am  ktober 
© pict re-alliance/akg-images

eider konnten nicht alle Rechteinhaber b  Rechtsnach olger ermittelt erden  Bitte set en ie sich gg  mit 
dem B ndesministeri m ür Familie, enioren, Fra en nd gend in erbind ng
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ihrer äti keit als s ätere ustizministerin zu e ht kritis h wahr enommen 

wird und eine zwei elha te historis he olle einnimmt) sowie Charlotte ahr 

von der no h eduldeten CDU als it lied im ekretariat des er assun s

auss husses

rundla e der zu erarbeitenden er assun  waren die von der ow eti

s hen ilitäradministration ( D) erlassenen e ehle seit  n diesem 

usammenhan  wurde au h rt   bs   ormuliert  „ ann und rau sind 

lei hbere hti t “ Hinter rund dieser ormulierun  war ni ht zuletzt die 

eru un  au  lei he P li hten  insbesondere im Hinbli k au  die notwendi e 

rbeitskra t der rauen

m  ärz  nahm der olksrat die aus earbeitete orla e als „ er as

sun  der Deuts hen Demokratis hen e ublik“ an  Die sow etis he esat

zun sma ht zö erte allerdin s die onstituierun  der DD  no h bis zum  

 ktober  hinaus  um die Wahlen zum undesta  im u ust  und 

die onstituierun  der undesre ierun  im e tember  abzuwarten  

Die er assun  der DD  ormulierte ihren eltun sans ru h als „ esamt

deuts h“ daher ibt es im e t keinerlei Hinweise au  die ülti keit als Pro

visorium bis zur Wiederherstellun  der staatli hen inheit Deuts hlands
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Die Erweiterung des Gleichberechtigungs-
artikels im Zuge der Wiedervereinigung

Über vier Jahrzehnte nach der 

Durchsetzung von Artikel 3 Absatz  

2 GG boten die politischen Umwäl-

zungen im Zuge der Wiedervereini-

gung die Chance, den Gleichberechti-

gungsgrundsatz weiterzuentwickeln. 

Die 1991 eingesetzte Gemeinsame 

Verfassungskommission (GVK) 

erhielt den Auftrag mögliche Grund-

gesetzänderungen auszuarbeiten, die 

durch die Vereinigung erforderlich 

geworden waren. Frauenpolitische 

Akteur/ innen forderten die GVK 

auf, auch die Weiterentwicklung des 

Gleichberechtigungsartikels zum 

Gegenstand ihrer Beratungen zu 

machen, denn mit dem bestehen-

den Satz sei zwar die formale, nicht 

jedoch die faktische Gleichstellung 

zwischen Frauen und Männern 

erreicht worden.

Die Debatte um Artikel 3 Absatz 2 GG gestaltete sich in der Kommission, beste-

hend aus 64 Mitgliedern des Bundestages und Bundesrates, schwierig. Einig 

waren sich die Mitglieder darin, dass Frauen weiterhin Benachteiligungen aus-

gesetzt seien, Uneinigkeit bestand jedoch darüber, mit welchen Instrumenta-

rien diesen Benachteiligungen entgegengewirkt werden sollte. In zahlreichen 

Verhandlungen wurde vor allem um die Frage gerungen, ob eine sogenannte 

Kompensationsregelung zulässig sei, inwieweit Frauen also z. B. im Arbeits-

leben durch Fördermaßnahmen eine Bevorzugung zuteilwerden dürfe.

Plakat der Kampagne „Jetzt oder nie. Frauenrechte in die Verfas-
sung“ Quelle: FFBIZ e.V.
©  Copyright: Landesarbeitsgemeinschaft der bezirklichen Gleich-

stellungs- und Frauenbeauftragten Berlin
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m  ai  eini te si h die 

 au  die ormulierun  „Der 

taat ördert die tatsä hli he 

Dur hsetzun  der lei hbere h

ti un  von rauen und ännern 

und wirkt au  die eseiti un  

bestehender Na hteile hin “ Diese 

r änzun  stellt einen wi hti

en lei hstellun s olitis hen 

orts hritt dar  s wird ein klarer 

u tra  an den taat ormuliert  

eei nete aßnahmen zu er rei

en  um die lei hbere hti un  

der es hle hter aktiv voranzu

brin en  u  undes  Landes  

und kommunaler bene bildet 

der er assun szusatz damit die 

e hts rundla e ür lei hstellun s esetze  

Dass es im alle des rtikel  bsatz   überhau t zu einer r änzun  

kommen konnte  ist vor allem dem ö entli hen Dru k zu verdanken  der 

si h in über arteili hen ündnissen aus st  und Westdeuts hland ehör 

vers ha t hatte  ers hiedene rauenor anisationen  initiativen und ver

bände meldeten si h im Lau e der Debatte immer wieder zu Wort und mobi

lisierten die evölkerun  ini e hatten ei ene er assun sentwür e aus ear

beitet  u  einem arteiüber rei enden er assun skonvent verabs hiedeten 

über  rauen eine esolution zum lei hbere hti un sartikel  ie bildete 

die rundla e ür eine roße Unters hri tenaktion  an der si h zahlrei he 

ür erinnen und ür er  orsitzende vers hiedener r anisationen und 

Prominente beteili ten  Über arteili h wurde au h die am a ne „ etzt oder 

nie  rauenre hte in die er assun “ initiiert  kteurinnen aus Politik  Wirt

s ha t  vers hiedenen ( rauen ) r anisationen sowie aus ultur und edien 

warben au  Plakaten ür die u nahme lei hstellun s olitis her e elun

en in die er assun

      „Der taat ördert die tatsä hli he 
Dur hsetzun  der lei hbere hti un   
von  rauen  und ännern  und wirkt au   
die eseiti un  bestehender Na hteile hin “

Artikel  Absat   Sat  

ie G  ährend einer it ng  Hier die enatorin ür sti  in Berlin,  
tta imbach, P , nd der ba erische taatssekretär Pa l Wilhelm,  links   

© op right  e tscher B ndestag/ Werner chüring
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